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eigenem Ermeffen naep „Umftänben" verfahren foU-
tcn. — ©ie große 3abt ter ©nbatternofftjiere jeigte
ftcp „„unbeholfen, iteentoö"". Sufammenbängente
SluffteUnngen ganjer SBrigatcn unt ©iviftonen
famen böcbft fetten vor. ©ic Sruppen würben tüchtig
turcp ©umpf, (Sebüfd), übet ©tauten, ©tod unt
©tritt, Hägc, Säunc unt ©raben gefübrt.

„©er Borpoftenticnft wurte fepr täßig betrieben.'
Sägticp wurte jwar ein Borpoftcnfommantant
bejeidjnet/ tcrfelbc aber in feinen Slnortnungen turcp
niemant fontroUirt. ^atrouiUen mit «Ronten madjte
man bloß fo, wie im ©arntfonötienft. «Bon «tfatrouif-
len gegen ten geint, bewaffneten SRcfognoöjirun-
gen u. f. w. feine SRcte! SBoju tann tie «Bivonac'ö,
wenn teren praftifeper «Rußen niept auf folepe SBeife
turcp augenblitfticpc ©eptagbereitfepaft auö ter
SRupc anfepautietj gemacht werten foll! — „©te
©rünen patten'ö gut! tie btoouaguirten ntcpti"
(Tiefe fcpcelc SBetnerfung ftnbe icp turchauö nicht
am Wafa ein „©rüncr", ter feine snftiept tbut, hat
bäuftg noep lange unt vottauf Sirbctt, wenn ter
„Blaue" längft am SBivouacfeuer fehnarept/ unt
Slrbeit, tie ftcp niept gut auf einem Hahcrfad oter
©djeit Hotj maepen läßt.)

„©er innere ©ienft war in. fdjfecptcm Suftante.
Sltjutanten, welche ten ©taböofftjieren tbre Bejeicp-
nung jum ©ienft vom Sag bradjten, wußten auf
Befragen niept taö ©eringfte von ter Sageöort-
nung noep von irgent welcpcn antern tienfttiepen
Slnortnungen, niept einmal bei weldjem Obern ftdj
ter Bejeicpnete für ten ©ienftantritt ju metten
habe, noep wen er abt'öfen foUe.—Sluö tem Biiwuac
gerüdt wurte gewöhnlich um 8 biö 9 Ubr «Dtorgenö,
taffelbe bejogen um 3 bii 4 Uhr Slbentö.

„©ie Sebenömittet waren gut. «Rur fehlte anfänglich

taö ©atj, taö bei ten Bauern um aüeö ©eit
nicht ju baben war. (Sludj 1847 war namentlidj im
greiburgifepeu ter «Mangel an ©atj fepr fühlbar.)
Eö wurte nur einmal gefocht/ mit tann Süforgcnö
böcbftenö etwa gewärmte©uppe gegeffen. Tai Hanl*
polf benahm ftcp fepr ungafttidj, woüte fetbft um'ö
©ett nicht etwa ei „Ebacpelt Äaffee" madjen.

,,©te Bermentung ter Snftruftoren Bachofen unt
O-uinctet alö Sruppenfübrer wurte niept oon Seter-
maiin gebittigt, entfepieteu mißbilligt wurte aber

von Setermann, taß SRüftow unt Hoffftetter bei ten
©efeepten niemalö beteprent mitwirfen turften,
fontern im Hauptquartier oft fpät biö in tie Rad)t
jum — ©epreiben unt Setcpnen gebraucht w urten.
(Unterftüßtü)

M©aß tie %%. Oberften fetbft jur©cpärpe bri ten
©efeepten tiegettmüße ftatt teö Huteö trugen, mag
Sltgier- unt Ärim.Chique fein, hätte aber tann ten
Sruppen eben fo gut geftattet werten follen, atö ten
Oberften. (Unterftüßtü)

„Sm ©anjen wurte SlUertei erfahren unt gelernt.
Tod) bätte ticö teiept in noep höherem Waafit btt
gaU fein fönnen."

Sluö einem unteren Briefe erfapren wir, taß
namentlich taö Äommiffariat feine fepmiertge Slufgabe
gut getööt pabe, ©iefeö fompetente Scugniß freut
unö um fo mepr, alö einige Scitungcn, waprfepein-

lidj turcp Sleußcrungen begeprltcpcr mit uujufrte*
teuer Botlaten, wie ei immer mefepe gibt, taö ©e-
gentpeil bebaupteten.

SBir paben tem obigen Briefe niept oiel beijufü-
gen; wir möchten nur in Bejug auf ticBemerfun-
gen über tie Berwcntnng ter Snftruftoren folgen*
teö ju betenfen geben. SBirt eö getatett, taß ten
b'$. Bachofen mit Ouinclet Äommanto'ö anoer-
traut wurten, fo wirt offenbar überfchen, taß tiefe
Offtjtere nidjt nur Snftruftorcn, fontem aucpOfft«
jicre teö ©eneralftabeö ftnt, tie mit tem gleichen
SRecpt wie anlete oertangen türfen, ju wirftiepen
Äommanto'ö berufen ju werten. SBirt tagegen
getatett, taß tie b%>> Hofftfettcr unt SRüftow uid)t
fclbfthautetiit in tie Bewegungen eingreifen turften,
fo liegt offenbar ein SBiterfprudj mit tem obigen
tarin. S»n gaUe, taß tiefeö ju oft gefcheben wäre,
würte ftcp niept fogleicp taö©efcprei erhoben paben/
tie Snftruftoren machen Sllleö? SBir benfen tiefe
Berbältniffe muffen auch erwogen werten.

<3<f>n>et$+
©ie£Raa)ria)ten Von ben Uebungen beS öfttia)en Srup-

penjufammenjugeö gepen unS jiemlieh fpärlicb ju, boa)
motten wir hoffen, Paß eS unö gleichfalls Vergönnt fein
werbe, auö offtjietteh dielten ju fcpövfen, mie bei benen
ber SBeftbiVifion. ©ie Sruppen treffen am 6. ein uttb
bitben jwei ÄorpS ein Oftforpö, baS Vott Gottftanj per
Vorbringt, uttb ein ÖBeftforpö, baS ftcb biefem Verbringen

entgegenftellt. Qlm 7. wirb ber ©idjerpeitöbtenft auf
betn SRarfche unb in fefter ©teUung fomie bie Sarrefor»
mation totyäweife eingeiifct. Qlm 8. beßinnt baS Oft»
forpö feinen Eingriff unb wirft baö SBeftforpö biö hinter

bie Spur. 91m 9. überfepreitet baö Oftforpö bie Spur
unb greiftgrauenfelb an; ber Qlngriff mirbabgefcblagen,
Qfm 10. ergreift baö SBeftforpö, Verftarft bura) eine

J&ülföbrigabe, bie Offenftve unb wirft baö Oftforpö wieber

über bie Shur jurücf. Snbe ber Äriegöübungen. Qlm

11. manöPriren fämmtlicpe Sruppett bei ftrauenfefb unter

bem Äommanbo beö «ööcpftfommanbirenben. Qlm 12.
.§etmntarfcp.

S&aabt. ©aö Äanton aloffijterö feft fanb am
28. ©ept. itt BitteneuVe ftatt; mepr als 200 Offtjiere,
unter ihnen 4 eibg. Oberfte, befuepten baffelbe. Bon ben

militarifdjen berbanblungen beriepten bie bortigen Blätter

nur, baß fte 4 ©tunben gebauert hätten; «f?r. Ob erft
Burnanb nafjm Vergleia)enbe ©epießübungen mit bem

Cßrelajftußer unb bem eibg. üRobeU Vor. ©ie brennenbe

Sageöfrage übte übrigenö einen unVerfennbaren (Einfluß
auS.

3m Berfage ber ©ecfer'fa)en©eheitnenOber-«öofbueb-
brueferei itt Berlin ift fo e6en erfd)ienen uub in aüen
Buct)tjanbtungen ju paben:

U e &e x bic
Vergangenheit nntr $nlmnfi

ber

QtttiUetie
vom Äaifer Sflapoteon III.

SluS bem granioftfajen

Von J&. Flitter IL, Lieutenant im 3ten 9lrtiU.-<Regt.
8. geheftet, $reiÖ: 8fr. 4.
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eigenem Ermessen nach „Umständen" verfahren follten.

— Die große Zahl der Subaltcrnoffiziere zeigte
fich „„unbeholfen, ideenlos"". Zufammeuhängcnde
Aufstellungen ganzer Brigaden und Divistone»
kamen höchst felten vor. Die Truppen wurdcu tüchtig
durch Sumpf, Gebüfch, über Stauden, Stock uud
Stein, Häge, Zäune und Grabcn geführt.

„Der Vorxostendienst wurde fehr läßig betrieben.
Täglich wurdc zwar ein Vorpostcnkommandant bc.
zeichnet, derfelbc aber in feinen Anordnungen durch
niemand kontrollirt. Patrouillen und Ronden machte
man bloß fo, wie im GarnifonSdienst. Von Patrouil-
lcn gegen den Feind, bewaffneten RckognoSzirun.
gen u. s. w. keine Rede! Wozu dann die Bivouac's,
wenn deren praktischer Nutzen nicht auf folchc Weife
durch augenblickliche Schlagbereitschaft auS der
Ruhe anschaulich gcmacht werden foll! — „Die
Grünen batten's gut! die bivouaquirteu uicht!"
(Diefe fcheclc Bemerkung finde ich durchaus nicht
am Platz; ein „Grüner", dcr fcine Pflicht thut, hat
häufig noch lange uud vollauf Arbeit, wenn dcr
„Blaue" längst am Bivouacfeucr schnarcht, und Ar-
bcit, die fich nicht gut auf eiuem Haberfack oder
Scheit Holz machen läßt.)

„Der innere Dienst war in fchlechtem Zustande.
Adjutanten, welchc den StabSofstzicren lhrc Bezcich-
nung zum Dicnst vom Tag brachten, wußten auf
Befragen nicht das Geringste von der Tagesordnung

noch von irgend welchen andern dienstlicheu
Anordnungen, nicht einmal bei welchem Obern fich
dcr Bezeichnete für den Dienstantritt zu melden
habe, noch wen er ablöfen folle. —AuS dcm Bivouac
gcrückt wurdc gewöhnlich um 8bi6 9 Uhr Morgens,
dassclbc bezogen um 3 bis 4 Uhr Abends.

„Die Lebensmittel waren gut. Nur fehlte anfänglich

das Salz, das bei den Bauern um alles Geld
nicht zu haben war. (Auch 1847 war namentlich im
Frciburgifchcn der Mangel an Salz sehr fühlbar.)
ES wurde nur einmal gckocht, und dann MjorgcnS
höchstens etwa gewärmte Suppe gegessen. DaS Landvolk

benahm stch fehr ungastlich, wolltc felbst nm'S
Geld nicht etwa es „Chacheli Kaffee" machcn.

„Die Verwendung der Jnstruktorcn Bachofen und
Quinclet als Truppcnführer wurdc nicht von Jedermann

gebilligt, entfchieden mißbilligt wurde aber
von Jedermann, daß Rüstow und Hoffstetter bei den

Gefechten niemals belehrend mitwirken durften,
sondcrn im Hauptquartier oft fpät bis in die Nacht
zum — Schreiben und Zeichne,, gebraucht wurden.
(Unterstützt!!)

«Daß die HH. Obersten felbst zur Schärpe bei den

Gefechten die Feldmütze statt deö Hutes trugen, mag
Algier- und KrimOnique sein, hätte aber dann den
Truppen eben fo gut gestattet werden follen, als den
Obersten. (Unterstützt!!)

„Im Ganzen wurde Allerlei erfahre,, und gelernt.
Doch hätte dies leicht in noch höhcrem Maaße der
Fall fein können."

Aus einem anderen Briefe erfahren wir, daß na-
mentlich das Kommissariat feine fchwierige Aufgabc
gut gelöst habe. DiefeS kompetente Zeugniß freut
uns um fo mchr, als cinige Zeitungeu, wahrfchein-

lich durch Aeußerungen begehrlicher und unzufrie-
dcuer Soldaten, wic eS immcr wclchc gibt, das
Gegentheil behaupteten.

Wir haben dem obigen Briefe nicht viel beizufügen;

wir möchten nur in Bezug auf die Bemerkungen
über die Verwendung der Jnstruktorcn folgendes

zu bedenken gebcn. Wird eS getadelt, daß den
HH. Bachofen und Quinclet Kommando'S anvertraut

wurdcn, fo wird offenbar übersehen, daß diese
Ofsiziere nicht nur Jnstruktorcn, sondern auch Offi.
zicre des GcncralstabcS sind, die mit dcm gleichen
Recht wic andere verlangen dürfen, zu wirklichen
Kommando'S berufen zu werden. Wird dagegen
getadelt, daß die HH. Hoffstetter uud Nüstow nicht
fclbsthaudelud in die Bewegungen eingreifen durften,
fo licgt offenbar ein Widerspruch mit dem obigen
darin. Im Falle, daß dicseS zu oft gefchehen wäre,
würdc stch nichr sogleich daS Geschrei erhoben haben,
die Jnstruktoren machcn AlleS? Wir denken diese
Verhältnisse müssen auch erwogen werden.

Schweiz.
Die Nachrichten Von den Uebungen des östlichen Trup-

penzufainmenzuges gehen uns ziemlich fpärlich zu, doch
wollen wir hoffen, daß es uns gleichfalls vergönnt sein
werde, aus ofsiziellen Quellen zu schöpfen, wie bei denen
der Westdivision. Die Truppen treffen am 6. ein und
bilden zwei Korps ein Ostkorps, das von Constanz her
Vordringt, und ein Westkorps, das sich diesem Vordringen

entgegenstellt. Am 7. wird der Sicherheitsdienst auf
dem Marsche und in fester Stellung sowie die Carröfor-
ination korpsweise eingeübt. Am 8. beginnt das
Ostkorps seinen Angriff und wirft das Westkorps bis hinter

die Thür. Am 9. überschreitet das Ostkorps die Thür
und greift Frauenfeld an; der Augriff wird abgeschlagen.
Am 10. ergreift das Westkorps, Verstärkt durch eine

Hülfsbrigavc, die Offensive und wirft das Ostkorps wieder

über die Thür zurück. Ende der Kriegsübungen. Am
11. manövriren sämmtliche Truppen bei Frauenfeld unter

dem Kommando des Höchstkommandirenden. Am 12.
Heimmarsch.

Wandt. Das Kanton aloffiziers fest fand am
28. Sept. in Villeneuve statt; mehr als 200 Ofsiziere,
unter ihnen 4 eidg. Oberste, besuchten dasselbe. Von den

militärischen Verhandluttgen berichten die dortigen Blätter

nur, daß sie 4 Stunden gedauert hätten; Hr. Ob erft
Burnand nahm vergleichende Schießübungen mit dem

Prêlazstutzer und dem eidg. Modell Vor. Die brennende

Tagesfrage übte übrigens einen unverkennbaren Einfluß
aus.

Im Verlage der Decker'schenGeheimenOber-Hofbuch-
druckerei in Berlin ist so eben erschienen und in allen
Buchhandlungen zu haben:

Ueber die
Vergangenheit und Zukunft

der

Artillerie
vom Kaiser Napoleon III.

Aus dem Französischen

Von H. Müller ll., Lieutenant im 3ten Artill.-Regt.
8. geheftet. Preis: Fr. 4.
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